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AA2r 

WJr Maximilian von gots ge⸗ 

naden erwoͤlter Roͤmiſcher kei⸗ 

ſer ʒu allen ʒeitn̄ merer des Rei 

chs in Germanien ʒu Hungern 

Dalmacien Croacien ⁊c. Ku⸗ 

nig Ertʒhertʒog ʒu Oſterreich 

Hertʒog ʒu Burgundi ʒu Bra⸗ 

bant vn̄ Pfaltʒgraf ⁊c. Beken⸗ 

nen. Nach dem die ſchoͤne loſagung ſo Plinius der 

ander von vnſerm vorfarn loblicher gedaͤchtnus kei 

ſer Traiano inn offem Rat ʒu Rome: auſgeſagt hat 

vn̄ in hochem Lateiniſchen ſtilo verlaſſen von dem 

Erſamen vnſerm vnnd des Reichs lieben getrewen 

Dietrichen von Pleningen ʒu Schaubegk vnnd ʒu 

Eyſenhofen/ Lerer der recht/ geteutſcht vnnd vnns 

ʒu Ern vbergeben/ das wir demnach: dem jhennen 

ſo ſollich puͤch am̄ erſten in guͤeter form vnd gerecht 

aus ʒugebung genants Pleningers trucken würdet/ 

diſe ſonder gnad vn̄ freyhait gethan vn̄ gegeben ha⸗ 

ben wiſſentlich inkrafft dits briefs. alſo das dem ſel⸗ 

ben erſtn̄ trucker ſollich Puͦch in acht jarn den nech⸗ 

ſten nyemandts wer der ſey/ nachtruckenn ſoll noch 

mag/ bey einer peen ʒwaintʒig marckh leetigs golds 

dy ein yeder. ſo offt er hiewider thet! vns halb | in vn 

ſer vnd des Reichs Cam̄er/ vnd den andern halben 

tail dem erſten trucker ſollichs Půchs/ vnablaͤßlich 

ʒubeʒaln/ verfallen ſein ſoll/ Vnd gepieten darauf al 

len vnd yegklichen vnſern vnd des Reichs Cuͤrfur⸗ 

ſten/ Fuͤrſten Geyſtlichen vnnd weltlichen Prelaten 

Grauen Freyen/ herrn Rittern knechten/ houptleu⸗ 

ten/ Vitʒthumen Voͤgten/ Pflegern/ Verweſern/ 

Ambleuten/ Schülthaiſſen/ Burgermayſtern/ Ri⸗ 
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AA2v 

chtern/ Raͤtn/ Burgern Gemainden vnd ſonſt allen 

andern vnſern vnd des Reichs vnderthanen vn̄ ge⸗ 

trewen vn̄ in ſonderhait allen Půchtruͤckern in was 

wuͤrden ſtates oder weſens die ſein/ Ernſtlich vnnd 

woͤllen das ſy die jhen̄en der ſollich půch ʒum erſten 

truckt/ an den obbenanten vnſern Kayſerlichen gna 

den vnnd freyhaiten der ſelben Truckerey halb/ nit 

jrren noch hindern/ Sonder jne der die obbeſtimpt 

ʒeit aus gerwigklich geprauchen vnd genyeſſen vns 

gentʒlich dobey beleyben laſſen/ Vnnd hiewider nit 

thun/ noch das nyemandts ʒuthun geſtaten in kain 

weiß/ alls lieb ainem yeden ſey/ Die obgemelt peen 

ʒuuermeyden. das maynen wir ernſtlich mit vrkunt 

dits briefs Geben ʒu ynſſprugk am̄ fierʒechenden tag 

des monats Decembris nach Chriſti gepurt Funff⸗ 

ʒechen hundert vnd im fierʒechenden vnſerer Reiche 

des Roͤmiſchen jm̄ Newnundʒwaintʒigiſten/ vnnd 

des hungeriſchen jm Vierundʒwaintʒigiſten Jarn. 
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AA3r 

DEm Allerdurchleuchtigiſtenn 

vn vberwindtlichiſten Groß⸗ 

maͤchtigiſten erwelten Roͤmi⸗ 

ſchen Kayſer: herrn Maximi⸗ 

liano merern des reichs in Ger⸗ 

manien/ ʒu Hungern/ Dalma⸗ 

cien/ Croacien/ Kunig/ Ertʒ⸗ 

hertʒogen ʒu Oſterreich vnnd 

hertʒogen ʒu Burgundi: ʒu Lotrick/ ʒu Brabant/ ʒu 

Steyr/ ʒu Kerenten/ ʒu Crayn/ ʒu Lympurg/ ʒu 

Lytʒenpurg vn̄ ʒu Geldern: Landgrafen im Elſas/ 

Fuͤrſten ʒu Schwagen Pfaltʒgrauen ʒu Habſpurg 

vnnd ʒu henigaw/ gefuͤrſter Graue ʒu Burgundi/ 

ʒu Flanndern/ ʒu Tyrol/ ʒu Goͤrtʒ/ ʒu Arthois/ ʒu 

Phierdt/ ʒu Kyburg/ ʒu holand/ ʒu Seeland/ ʒu 

Namuͤr vn̄ ʒu Ʒutphen: Marggrauen des heyligen 

Roͤmiſchen Reichs der Ens vnd Burgaw/ herr ʒu 

Frießland auf der windiſchen marckt/ ʒu Mecheln̄. 

ʒu Portnaw vnd ʒu Salins ⁊c. Empewt ich Die⸗ 

trich von Pleningen ʒu Schaubegk vnd Eyſenho⸗ 

fen ritter vnd doctor mein gar vnderthenig ſchuldig 

willigen dienſt/ Jch hab aller Genediſter Kayſer: 

mermals in hiſtorien der loblichen alten kaiſern mich 

erſechen: woͤllichem ich doch. E. K. M. in irm regi 

ment am̄ nechſten ʒu gleichen: vnd den ir den ſelben 

ſchier an eins ſpiegels ſtat anʒeigen moͤcht: finde aber 

kainen der mir dar ʒu: paß gefalt: als den fromen kay 

ſer Traianum: der do mit ſeiner gewiſſen: frey hat re 

den vnnd ſagen dorffen: er ſey aus allen todtlichenn 

menſchen allein gefellig geweſen: erkieſt ʒu werdenn: 

hie auff erden der goͤtter ſtat ʒuuertreten: das er den 

foͤlckern ain wilkurter richter were: vnd in ſeinen ge⸗ 
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AA3v 

walt geſetʒt wuͤrd: was weſens vn̄ ſtands ein yeder 

haben ſolt: was ainem yeden todtlichen das gluckh 

geben wolt: das ſolt er durch ſeynē mund auſſpre⸗ 

chen/ auß ſeiner antwort: wurd empfachen das po⸗ 

fel vnd die Stet vrſach der frewd: das kain tayl des 

volcks in ainichem ort plyeen wurd: dan̄ mit ſeinem 

willen vn̄ ʒugeben. Diſe ſouil tauſent Schwerter: 

wollich ſein fryd beʒwingē thaͤt: die wurde man auf 

ſein wincken aus ʒiechen: wollich Nacion vō grund 

auß ʒu reyten: woͤllich ʒu vberttagē: woͤllichen frey⸗ 

hatten ʒugeben: woͤllichen man die nemen ſolt: woͤl⸗ 

liche kunig ſoltend gefangen werden: woͤlliche houp 

ter man ſolt mit ainer kunigklichen kron vmb geben: 

woͤlliche ſtet fallen: woͤllich aufgeen ſolten: dy ding 

werend alle ſeins gerichts ʒwanngs. Jn ſollichem 

groſſem gwalt aller ding: bedorfft er ſich beroͤmen: 

das in kain ʒorn: kain bewegnus der jugēt: kain men⸗ 

ſchlicher wolluſt: kain freffenlicheit: kain ſchmach der 

menſchen: (die doch offt auch den aller geruͤigiſten 

hertʒen: ir geduldt auß gedrungen heten) ye hab ge⸗ 

ʒwungen. auch hab ſollichs nit vermoͤgt: die grew⸗ 

lich vnd empſich glori in groſſen regierungen: vmb 

erʒaygens willen die forcht der macht. Bey jm were 

das eyſen: verporgen: ja auch verknypfft. Dy hoͤchſt 

kargkayt auch vber das aller geringeſt menſchlich 

pluͤt nyemandts were: wolliche anderſt andere ding 

thaͤtend mangeln̄: dem pey im nit angenem geweſt: 

des menſchen namens. Er hette die ſtrengkayt ver⸗ 

porgen vnd die ſenfftmuetigkayt ſchnell her vornen. 

Er thaͤt ſich alſo verhwten: alls ſolt er den rechten: 

die er auß der haymlichayt: vnd der finſteri beruefft 

hette: raittungen ʒuthun ſchuldig ſein: durch des an⸗ 
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AA4r 

dern vnd erſten alters: ſey er bewegt worden: des an 

dern: vnnd des letʒſten. Etlich hab er den erwurden 

ergeben diſen der diemuͤetigkayt: ſo offt er kam vrſa⸗ 

ch der parmhertʒigkayt befunden: hab er jm ſelber 

nachgelaſſen: vnd auf gegenwertigen tag: wo gott 

von im rayttung erfodern wurde: ſo was er beraydt 

das menſchlich geſchlecht ʒu erʒeln̄. Das aber kay⸗ 

ſer Traianus ſich diſer ding aller vnd noch vil mere 

hab moͤgen mit guͤeter gewiſſen beroͤmen: das findt⸗ 

man hawffent: im warem lob/ Das Plinius der an 

der in offem radt als ein Conſul dem Traiano war⸗ 

lichen auſgeſagt hat: wie maͤſſig der jnn wolluſten: 

vnd wie arbaitſam im fryden vnnd kriegen geweſt: 

das ʒw etʒreln̄ iſt vber mein kunſt. Jch wil ſollichs 

nachfolgenden lobſagungen Pliny befolchen habē: 

das aller gnedigiſter Kayſer iſt mir aber ʒu diſer ʒeit 

gnuͤg der. M. an ʒu ʒaigen: diſen Plinium ſo ich ge⸗ 

teutſcht hab vnd. E. K. M. ʒu ainem ſpiegel hiemit 

vbergeben hab: dar innen ſy ſich aller Kayſerlichen 

tugend mit hochen freuͤden vnd guͤeter gewiſſen au⸗ 

ch ʒu erſechen habend/ Vnd on ʒweiffel den from̄en 

kayſer Traianum fur ain taͤglichen Spiegel achten 

vnnd anſchawen: werden: nit der geſtalt das ſy ſich: 

on den nit wiß kayſerlichen ʒuhalten: ſonder do dur⸗ 

ch getroͤſt werde: das ſy das anngefanget ſorfaltig 

roͤmiſch rectiment loblich piß an ir endtlich menſch⸗ 

lich leben: das gott der Chriſtenhayt vnd dem hey⸗ 

ligen Reich ʒu nutʒ guͤet vnnd allenn vnderthon ʒu 

wolfart lanet aufenthalten woll: on erpleigt vnd on 

erlegen: wie der heylig Traianus gethan hat: volen⸗ 

den. vn̄ ſicherlichen ſich das ſelbn̄ Traianiſchen lobs 

vn̄ der tugēden: in dem ſich. E. K. M. dem Traia⸗ 
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AA4v 

no meins bedunckens ſich vergleicht haben: mit gu⸗ 

ter conſcientʒ gegen got vn̄ der welt auch geprauchē 

vn̄ ſich der erfrewen moͤgen. Wil auch ſollich buͤch 

E. K. M. vnd mich als irn vnderthenigen willigē 

vnd verpflichten diener hiemit ʒu gnaden befolchn̄ 

haben/ Vnd wo. E. K. M. fur nutʒ vnnd frucht⸗ 

par anſechen wolt: ſollich buͤch dē truck ʒu befelchē: 

domit der puͤchtrucker ainen meren fleiß in truck ʒu 

geprauchen gevrſacht: wo er ſeyner arbayt wol be⸗ 

lont wurd: ſo geruͤche E. M. gnedigklichen dem er⸗ 

ſten truͤcker freyhayten mit ʒutailn̄ bey Kayſerlichē 

penen allen puͤchtruckern ʒugepieten das die jm nye 

mants in etliche jarn nachtruckē ſol: doch ſo be filch 

ich ſollichs. E. M. kayſerlich vrtail ob mein arbait 

des trucks wurdig ſein woͤl oder nit/ jch wurde au⸗ 

ch alſdan̄ ſo ſy es ʒu trucken befolchen: hat: den ney⸗ 

digen Loͤſern: vber diſe mein gegenwurtig antwort 

ferrer kain andere antwort geben: dan̄ die vbelroͤder 

an die. M. das ſy ir ſelbs werck: (dann es iſt jr) ʒu⸗ 

beſchirmung weiſen/ Geben ʒu Coͤln auff dem hey 

ligen Reichs tag an dem ʒwaintʒigiſten tag Augu⸗ 

ſt. Tauſent Funff hundert vn̄ jm dreyʒehēden. jar. 

Gnad. pringt. Gnad. 
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A1r 

¶Die vorroͤde Dietrichs von pleningen 

Ritters vnnd doctors Jn die lobſagung 

Gay Pliny des andern: von kayſer Traia⸗ 

no; 

DEm durchleuchtigē 

vnnd hochgepornen 

Furſten vnnd herrn: 

hern Wilhelmē pfaltʒ 

grauen bey Rein: 

hertʒogen in Obern 

vn̄ Nidern Bairn ⁊c. 

meinem gnedigen lieben hern vnnd Lands 

furſten/ empewt ich Dietrich vō pleningē 

ʒu Schoubegk vn̄ ʒw Eyſenhofen Ritter 

vnnd doctor: alls ſeiner Furſtlichen gena⸗ 

den williger vnnd gehorſamer Landſaͤſs 

vn̄ Radte mein gantʒ gefliſſen vnd willig 

verpflicht dinſt. Wie nichts fur traffenli⸗ 

chers noch hupſchers auff erden menſchli⸗ 

chem geſchlecht von got dem allmechtigen 

mag oder kan gegeben werden/ dann ain 

guter heiliger vnnd keuſcher Furſt: vnnd 

am aller gleicheſt (wie Plinius jm anfang 

diſer ſeiner lobſagung ſpricht) gott: alſo 

auch nicht nachtailligers vnnd verderbli⸗ 

chers: Dann wo den erdtrichen ain boͤſer 

Furſt ʒw regierung widerfart. Wiewol 

es nit ſo groͤßlich boͤſe:: Das die Furſten 

vbel thund (wie es an im ſelbs boͤſe) alls 
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A1v 

das groß: das vil nachuolger der Furſten 

gefunden. Wann es laſt ſich ſechen: wolten 

wir anderſt in gedechtnus faſſen die ver⸗ 

ganngen ʒeiten: wie die aller oͤberſten maͤn⸗ 

ner der ſtet warn: Alſo iſt auch die ſelb ſtat 

geweſen. Was verwandlungen der geper⸗ 

de in den Furſten ſich erʒaigen: die ſelben 

werdent auch vom volck nachgeuolgt. vn̄ 

das iſt nit weniger war: dann das Platoni 

gefalt: der do ſagt: ſo das geſangk der Mu⸗ 

ſicken ſich veraͤndert: das ſych auch alſdan̄ 

die ſtende. der ſtete/ thuend veraͤndern: jch 

acht aber wann ſich der Edeln̄ leben/ klai⸗ 

der/ vnd ſpeiſſung verkoͤrnt/ das ſich auch 

die ſiten der ſtete thuend verwandeln. de⸗ 

ſter ſchaͤdlicher beſchuldent die poͤſen Fur⸗ 

ſten: vmb gemainen nutʒ: das ſy nit allain/ 

boßhaiten an ſich empſachent/ Sonder ſy 

gieſſent die in die Stat: vnd nit allain mit 

dem ſchaden: das ſy ſelbs ʒw nichten wer⸗ 

den/ ſy ſindent mer mit dem exempel: dann 

ſy mit jrn boßhaitē ſchadend. darauf dan̄ 

gemainlichē geſagt wurt: wee dem land do 

der Furſt ain kinde: ja ain kinde: do weiche 

ab/ ain Lingcker ongerechter außleger: ain 

kinde: nit der jarn: ſondꝰ ain kinde der ver⸗ 

nunfft nach: oder ain kind der Furſtlichen 

tugent. Nun iſt gnediger Furſt ainem er⸗ 

farnen vnnd vernunfftigen on verporgen. 

das nit allain arbaitſam: ſonder ſchier faſt 



ORDA16 D2498 Druckprivileg: AA2r–AA2v; Widmung: AA3r–AA4v; 
Vorrede: A1r–A6r; Interpunktionslehre: B1r–B1v 

 

A2r 

der aller ſchwerlichiſten ding aines geacht 

mag werden: ainem gueten tugentſamen 

vnnd gerechten Furſten nach ʒefarn. in des 

fuͤßſtaffen ʒu treten: vnnd darinn ʒubehar⸗ 

ren. Alls dann vor augen iſt: das E. F. G. 

nun alle tag in irs herrn vnnd vatters lob⸗ 

licher gedechtnus hertʒog Albrechts ⁊c. 

meins gnedigen hern/ ſeligen: loblich ver⸗ 

laſſen regiment ein ʒetretē habent. mit was 

vernunfft aber vnnd gerechtigkait der: ge⸗ 

regiert habe: iſt kainer nation onwiſſent. nit 

allain Bayrland ſonder ganntʒe teutſche 

nation. auch nit vnſer getʒung allain: dʒ ʒw 

beken̄en der warhait ʒu guͤt genoͤt: ſondꝰ au⸗ 

ch frembde nationes/ ſollichs verjechen vn̄ 

beʒuͤgen mueſſen. Darum̄ gnediger furſt: 

wie ich anfanngs geſchriben: gar vil be⸗ 

ſchwaͤrlichen E. G. diſem from̄en loblichn̄ 

Furſten mit der regierung nach ʒeuolgen: 

dannck vnnd lob/ domit ʒu erlangen/ dan̄ 

ſolt der: ain gem. iner regierer geweſt ſein. 

Darʒu ſo hanngt vnnſern beſchwerungen 

auch an: das ſy der jarn faſt jungk. Aber 

genediger Furſt: das ſol E. G. nit erplei⸗ 

gen/ dieweil dem woͤllenden nichts ʒu ſch⸗ 

waͤre; ſy iſt aus gnaden des allmechtigen: 

(on ſchmaich roͤde ſag ichs) mit der per⸗ 

ſon vnnd auch der verſtendtnus: der ge⸗ 

ſchicklichait: das ſy vō angeporner vaͤtter⸗ 

ucher natur: ʒur tugent ſelbs genaigt: (got 

A ij 
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woͤls genagdigklich mit dē Jarn mern̄ vn̄ 

beſtaͤtn̄: das mir nit ʒweiffelt/ Wollend 

ſich E. G. nachuolgenden leren vnd Ex⸗ 

empel fleiſſen: vnd die ʒu hertʒen nemen: vn̄ 

ʒu gedannck faſſen/ ſy moͤgen von ſtundan 

alſo junger: foͤlligklichen wie einem gueten 

Furſten geʒimpt: in irs herrn vnnd vatters 

ſeligen: fuͤßſtapffen treten! vnnd darin be⸗ 

harlichen: lob vnnd danck von aller welt/ 

auch voran vm̄ got erlangē vn̄ verdinen. 

Aberwas einem Furſten ʒuthuͤn oder ʒw 

laſſen; in ſeiner regierung erſt ʒw erfarn. vn̄ 

das ʒu lernen: moͤcht nū allain landen vnd 

lewten/ auch ir ſelbs verderlichen ſein; au⸗ 

ch ſchier ʒu ſpat komen; vnd vil peſſer iſts: 

den ſtall/ dieweil das vich darinnen ſteet: 

dann er erſt ſo das daraus entronnen iſt: ʒu 

beſchlieſſen. deßhalb alls der ſorfaltig hab 

ich mich langk vm̄geſechen: in was geſtalt 

doch: ain ſollicher jūger Furſt am̄ peldi⸗ 

ſten vnd ſchnelliſten vnd ʒw erkundigung 

vnd erkantnus furſtlicher tugent (der dan̄ 

on ʒarbarlichen vil ſind) vn̄ ʒur loblichen 

regierung komen moͤchte: Jſt mir vnder 

handen komen des hochberoͤmten gelerten 

vnnd geſprechen Roͤmers Plinij des ann⸗ 

dern lobſagung: die er alls ein newer Con⸗ 

ſul: nach alter gewonhait: aus gepot eins 

Senats ʒu Rom; von dem heiligen Traia⸗ 

no aus geſagt hat. Dann vmb gemains 
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A3r 

nutʒs willen geſchach es: Das durch die 

ſtym̄ eins Conſuls vnder dem ſchein vnd 

tittel der danckſagung die gueten Furſten: 

(Allßdann on ʒweiffel Traianus ainer:) 

was ſy thetend: vnd die poͤſen was ſy thun 

ſoltend: erkennen moͤchtend. Diſem heili⸗ 

gen Kayſer hat der ſelb Plinius: mit fleiß 

doch mit der warhait/ lob auſgeſagt; 

Das aber plinius mit warhait Traianum 

gelobt: vnnd im alls ainen gueten Furſten 

ſeine guten thaten: die er volpracht ʒw er⸗ 

kennen gebē habe: do durch er auch durch 

got fur ander hayden: hoch begnadt/ das 

ʒaigen vns an die heiligen lerer der heiligen 

kirchen: (den wir pillich deßhalbē gelau⸗ 

ben geben ſollēd:) die ſchreibend/ dʒ Trai⸗ 

ani des Keiſers erleuchte tugent vnnd hei⸗ 

ligkait/ mit einem ongewonlichen Mira⸗ 

ckel vnd ʒaichent vnd alſo angeʒaigt wer⸗ 

de. es hab ſich auff ein ʒeit naͤmliche gleich 

bey vierhundert vnnd ſybenʒig Jarn nach 

Traiani verſchinē tode: gefuegt/ das ſandt 

Gregorius der erſt des namens: vnnd der 

vier heiligen lerer der kirchen einer: Do der 

durch des Traianus platʒ ginge vnnd des 

guͤtigkait goͤgen der Witwa geübt: that 

bedencken: kaͤme er in ſant Petters kirchen: 

do ſelbſt gar pitterlichē fur die jrthum des 

Traianus glauben gewaindt. Allßdann 
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Hoſtienß. Jn ſeiner 
Som̄en in titulo de 
penitentijs et remiſſi 
onibus § quibꝰ mor 
tuis ſuffragia 
  :proſind: 

iſt dem heiligē Gregorio/ diſe goͤtliche ant⸗ 

wort worden: Nym̄ war Gregori: jch hab 

dein begern erfult: vn̄ Traiano die ewigen 

pein nachgelaſſen. fuͤro hin aber ſolt dw 

dich fleiſſigklichen verhuͤten: das du fur dy 

verdamptenn ainiche deine gepete nit auß 

gieſſeſt. Darumb aber das du fur ain ver⸗ 

dampten gepeten haſt: ſo wurdet dir aus 

ʒwayen dingen ains ʒu weln̄ ſtat gegeben/ 

oder aber ʒwen tag nach deinem tod/ ſolt 

du im fegfewr gepeinigt werden/ oder die 

weil du lebſt/ Wurdeſtu ſiechen. das letʒſt 

Gregorius erwelt: vō dem iſt geſchechen/ 

Das der heilig Gregorius darnach onun⸗ 

derlaß mit Fieber beladen: oder durch das 

Podagra nider getruckt. Vnd Gregori[u]s 

in ainer ſeiner Epiſtel ſelbs ſchreibt: Jch 

werde ſo in groſſen ſchmertʒen des Pada⸗ 

graͤn. vnd ſo mit groſſen widerwaͤrtigkai⸗ 

ien getruckt: das mein leben mir die groͤſeſt 

pein iſt: Dan̄ allen tag ſo werde ich on me⸗ 

chtig im ſchmertʒen/ vnnd pin der Ertʒnei 

des tods wartend: ſo lebe ich noch. Vnnd 

wiewol Traianus ain gtoſſer pluͤt vergiſ⸗ 

ſer geweſt/ ye doch aus der helle von ſandt 

Gregorio erpeten: villeicht der miltſaʒ herr 

Gott: des barmhertʒigkait vber alle ſeine 

werck iſt: nach ſouil verruckter ʒeit: hat er 

ſancto Gregorio ein geploͤſen: fur den Fur⸗ 
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fien ʒw pitten: Dann wiewol er die erleu⸗ 

chtung des heiligen glaubens nit erkante: 

noch in dem heligen tauff waſſer gewaſchē 

ʒu werden nit verdint hete/ dannocht: ſo er⸗ 

ſcheint ſich: vm̄ diſe tugent ſo in ſeiner Hi⸗ 

ſtori geleſen werden: das er das Roͤmiſch 

reich goͤtlichen angenomen hat; So mir 

alſo des heiligen furſten Traiani lobſagūg 

von Plinio dem andern̄ ſo fleißlichen vnd 

ordenlichen in latiniſcher ſprach aufgeſchri⸗ 

ben vnnd vns in hochem geſprechem ſtilo 

verlaſſen: vn̄ piß ʒw vnſern ʒeiten verwart 

ʒuhanden komen. Hab ich mich geduncken 

laſſen: kain nutʒparers loͤſen E. F. G. alls 

ain junger Furſt/ thun moͤchtē: ja auch ain 

alter Furſt im regiment das teglichen! ʒw 

loͤſen ſichs: nit beſchaͤmen darff. Dan̄ diſe 

lobſagung nit auß gleißnerey: ſonder aus 

gruͤndtlicher warhait beſchechē iſt. Domit 

Ewer gnad: oder ander thutſch Furſten/ 

auch ire raͤte: das ſelbs: loͤſen auch verſteen 

kundten/ vn̄ dardurch ſchnelligklichen ʒw 

erkantnus aller Furſtlichen tugent ein ye⸗ 

der begyrlicher Furſt kom̄en moͤchte: hab 

ich ewer Furſtlich gnad ʒu eren vnd nuͤtʒe. 

diſe lobſagung von latiniſcher: in tutſche 

ʒungen nit on ſonder mwe vnnd arbait 

gepracht. Vnd veraͤndert: darinen ſy ſich 
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taͤglichen alls in einem ſpiegel ʒu erſechen/ 

vnd darab ain furſtlich gerecht Regiment 

an ſich ʒu nemen haben. Das ich auch E. 

F. G. ʒu lob (vnnd hoffe ʒu groſſem nutʒ 

dinſtlich) hie mit thue vff opffern. do wer⸗ 

den on ʒweiffel Ewr furſtlich gnad. (wo 

ſy anderſt am nachuolger ſein woͤllen alls 

ſy dann ſollichs jr ſelbs auch landen vnnd 

lewten vnd gemainer Chriſtenhait ʒu guet 

ʒu thuͤn ſchuldig: vnd ich Ewr gnad aus 

getrewer mainūg vnnd ſchuldiger pflicht 

des hiemit ermanē thun: nit allain ʒeitliche 

Lob ere vnnd nutʒ: Sonder wie der heilig 

Traianus das ewig lob vnd leben erlan̄gt 

hat/ do durch erwerben vn̄ auch erlangen 

moͤgend. Ʒu dem: habend E. G. vor augē 

ainē loblichen vorfarn hertʒog Albrechten 

euͤrn herrn vnnd vatter ſeliger gedaͤchtnus 

den from̄en Furſten: den alls am Exempel 

intugenden jr gleich nachʒefolgen. Dann 

was ſoll die menſchen mere ʒw tugendenn 

raitʒn̄ moͤgen: Wann vaterliche tugenten? 

was ʒw letʒſt vns Chriſten menſchen mere 

ʒw guͤthait bewegen vnd beʒwingen dann 

belonung des ewigen lebens: domit dann 

dem heiligen Traiano vmb ſeiner Furſtli⸗ 

chen tugend willen: Wiewol er kain chriſt 

was: belonūg beſchechen iſt. Nun hab ich 

gnediger Furſt. ſouil mir moͤglichen: vnnd 
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es vnſer muterliche ſprach erleiden hat moͤ⸗ 

gen: dy arte auch dy natur diſer lobſagung 

die Plinius in latin gepraucht hat mit figu 

ren vnd punctn̄ onueraͤndert behalten: vn̄ 

den anhengig pliben: die wort nit leichtli⸗ 

chen vmbroͤdt: Woͤllicher auch auff die 

puncktē: Auch auff ſich ſelbs jm loͤſen mer⸗ 

ckung haben: vnd auf ains yeden puncten/ 

aigenſchafft ʒw pauſiern ſich fleiſſen will/ 

der wurdet an groſſe mue: die verſtantnus 

pald haben. wo nit: ſo moͤchte einem yeden 

loͤſer nit allain der ſententʒ ſonnder auch dy 

wort tunckl vnd onuerſtendig pleiben. dan̄ 

wie Plinius nichts vberfliſſigs im latin in 

diſer ſeiner lobſagung ſonnder allain was 

ʒur nottorfft vnnd der geʒierde gedint: ge⸗ 

praucht hat: des hab ich mich meiner ver⸗ 

ſtentnus nach auff dʒ kurtʒeſt: dʒ auch auf 

die ſelben arten/ ʒu teuͤtſchē. auch gefliſſen. 

Jch maͤchte auch gedēcken mancher loͤſer 

ſein wuͤrde. Der diſer odꝰ der gleichen roͤdē 

der lobſagūg in irn naturn nit erkent. oder dꝰ 

punctē onwiſſenhaft: were: (daraus doch 

der mangel der pronuctiation vnd der ge⸗ 

perden entſteen mueſte): der wurde mich 

meiner kurʒ halber ſtrouffen wollen. Den 

pite ich aber: Das der ſelbs ſich fleiß nach 

den puncten ʒw loͤſen/ So wurdet auff 

hoͤrn ſein onverſtaͤntnus vnd tunckelhait/ 

Die puncten habe ich auch mit einer kurʒte 
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gleich nach diſer Miſſiuen vnnd vor des 

puͤchs anfanng: wie man: nach eins yeden 

puncten aigenſchafft: pauſirn ſolle: endeckt 

vn̄ angeʒaigt. Jch pin auch gnediger furſt 

nit onwiſſend: ain ſolliche dapffere materi 

aus Latin ʒu teuͤtſchen: vnd die ʒw tranſfe⸗ 

riern: Das es mir beſchwaͤrlichen geweſen 

iſt/ vnnd durch manchen neidiſchen vrtai⸗ 

lem Ee: ʒu ainer hoffart: dan̄ ʒu guͤtem ge⸗ 

meſſen moͤchte werden. Denn gibe jch diſe 

antwort. Jch hab meinem Landßfurſten 

ʒu lob vn̄ ere/ diſe arbait gethon aus ſchul⸗ 

diger pflicht vm̄ gemains nutʒs willen: au⸗ 

ch diſe lobſagung in vnſer ʒungen veraͤn⸗ 

dert: domit ſy ire Furſtliche gemuete: mit 

Furſtlichen tugenden meren vnd hauffen 

moͤchtend: vnnd vmb kains weltlichen be⸗ 

roͤmes willen: das E. G. auff geopffert: in 

dem meinen hoͤchſten vleiß gepraucht: vnd 

die wenig ʒeit. So mir neben den Furſtli⸗ 

chen befelchen: vberplibē ſind: E. G. hie⸗ 

mit auch mitgetailt/ nymbt ſy diß mein ſon 

dere mue vn̄ arbait: (als mir nit ʒweiffelt: 

es aus vaterlicher angeporner tugent ge⸗ 

ſchechen mueſſe): mit gnaden an: vn̄ volgt 

diſer lobſagung nach: vnnd iſt mit mir be⸗ 

nuͤgig ſo laß ich ſonſt ain yeden andern: ſei⸗ 

ner natur nach: wol oder vbel vber dits 

mein werck vrtaylen. Vnnd die weil man: 

E. F. G. nicht nutʒets (die regierung be⸗ 
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rurn) furgetragē hat: ſo verhoffe ich: Sy 

werden dus mein werck fur erlichen vnnd 

nuͤtʒlichen achten. Dann hiemit bin ich E. 

F. G: in furſtliche ern vnd tugenden: hau⸗ 

fent einfurn: ſcheinparlichen thun ich ir die 

an ʒaigen: mit vndertheniger pit ſy woͤlle: 

die mit allain loͤſen oder hoͤrn/ Sonder die 

alſo in ir gemuet vnd gedecchtnus drucken 

vnd einpilden: domit ſy deſter pas irn lob⸗ 

lichen from̄en Furſten vnd hern vn̄ vatter 

ſaͤliger gedaͤchtnus: in der furſtlichen regie⸗ 

rung erſetʒen: dar durch: ʒuletʒt der annder 

Traianus in ſeiner regierung: erwachſen 

moͤge: vnd nit allain hie auff erden gelobt 

werden: Sonder auch das ewig lebē: mit 

land vn̄ lewten: (dan̄ ſo der Furſt gerecht 

ſo volgt nach das volck) Wie der heilig 

Traianus gethon hat: ʒw verdienen hat. 

Wil auch hiemit diß buech ʒw taͤglicher 

übung vnnd loſung: auch mich ſelber ʒw 

genaden beuolchen haben. Geben in E. 

G. Furſtlichen ſtat Munchn̄ auf des hei⸗ 

licen ritters tag: ſant Joͤrgen nach gepurd 

chuſti. Tauſent Funff hundert vnnd Jm 

aylfften Jar; 
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¶ Jch Dietrich von pleningen hab in mei⸗ 

ner vorroͤde verſprochen Natur der puncten 

in einer kurtʒ: vor anfanng der lobſagung an 

ʒuʒaigen das thun ich alſo/ 

¶ Ain punct: iſt ain ʒaichē das do . oder dur⸗ 

ch figur oder ſein verʒiechen: die clauſel ʒer⸗ 

tailt. die ſtym̄ vnderſchait: das gemuet widꝰ 

erkuckt. vnnd verlaſt ain ʒeit den gedencken. 

das geſchicht oder durch verʒug des auſpre⸗ 

chens vnnd der ʒeit. oder durch ʒaichen der 

feder. Woͤllicher puncten ainer des andern 

ʒaichen iſt. Dan̄ wan̄ der durch die feder ge⸗ 

recht formirt: ſo ʒaigt er dem loͤſer: an dē we⸗ 

ge: aus ʒu ſprechen vn̄ verſtentlichē ʒu loͤſen. 

vnd domit thuͤt er aus trucken vn̄ ein pilden 

im ſelbs vnd den ʒuhoͤrern dy begirlichen vn̄ 

rechte verſtentnus der woͤrter vnd der Ora⸗ 

tion. Es ſind auch mancherlay figurn der 

puncten die dan̄ dy verſamelten woͤrter: von 

recht erfordern thuͤnd. domit die begirdē des 

roͤdners vn̄ ſeiner ſententʒ ʒubedeuten Nam⸗ 

lichen thuͤnd dy latiniſchē ſechſerlay puncten 

ſich geprauchē. Ainer haiſt virgula/ Der an⸗ 

der Coma. Der dryt Colum: der fierdt Jn⸗ 

terrogatio/ ain fragender punct? Der funfft 

Parenteſis: vnnd der letʒſt periodus; 

Virgula: iſt ain hangende lini gegen der re⸗ 

chten handt ſich aufrichten/ die man ordenli⸗ 

chē thuͤt ſetʒen nach worten die do noch vol⸗ 

bekomenhait der bedewtnus oder worter in 

mangl ſtende; 
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Coma. iſt ain punct mit ainem virgelein obē 

erhebt. gleicherweis wie dy erſt virgel: alſo , 

wirt geſchicklichen geſatʒt nach woͤrtern die 

do ain volkomen bedeutnus hand das man 

haiſt ein ʒertailung. vn̄ wiewol das der ʒim⸗ 

lichen: nach volkomender bedeutnus vnnd 

worten geſatʒt: ſo beʒaichet er doch das man 

der roͤdē ſo ain namen ainer clauſel behalten 

noch was nit ongehoͤrlichs ʒufuegen moͤge; 

Colum. iſt ain punct mit ʒwayen tuͤpflen al⸗ 

ſo: Wirt ſchier gleich mit ainer weniger mere 

auff haltung der ʒeit dann Coma gepraucht 

aber auch: noch ſo mag was ʒierlichs ange⸗ 

henckt werden; 

Jnterrogatio. ain fragēder punct iſt ain pūct 

mit ainem virguli herumb gekroͤmpt alſo ? 

Parenteſis. diſe puncten prauchent die lati⸗ 

inſchen ſo ſy in einer noch onuolendter ange⸗ 

fangner clauſeln eingeworffne woͤrter vnder 

ſchaiden woͤllend: das thuͤnd ſy mit ʒwayen 

halben ʒirckel alſo ( ⁊c. ) 

Periodus. iſt ain punct mit einer virgel vn⸗ 

den angegenckt alſo ; wurd gepraucht am en⸗ 

de ains gantʒen ſententʒien. 

Das ſind die punctē domit man die clauſeln 

thuͤt vnderſchaiden vnd ſo du Virgulam in 

deiner auſſprechung recht bedeuͤten wilt: be⸗ 

darff der in der pronunction vn̄ der ʒeit ainer 

ganntʒen kurtʒer auff haltung/ Coma ainer 

klainer ʒeit mere Parenteſis: ainer hupffendꝰ 

auſprechung. Der frogend: erforden ſeins 

ſlbs geperde/ Periodus. ains guetē erholten 

Autemps/ das iſt mein vnderricht; 

 


